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2. BEARBEITUNGSGRUNDLAGEN 
 
 

Für die Ausarbeitung dieser Schalltechnischen Stellungnahme standen uns fol-
gende Unterlagen zur Verfügung: 

 
• Bebauungsplan Nr. 402 „Bahnhofstraße“, 6. Änderung, Planstand 

05.03.2025 
 

• Ergebnisse der Bundesverkehrszählung 2021 für B 49 
 
 

Folgende Normen und Richtlinien wurden für die Bearbeitung herangezogen: 
 
 
DIN 18005 Schallschutz im Städtebau - Grundlagen und 

Hinweise für die Planung, Juli 2023 
  
Beiblatt 1 zu 
DIN 18005 

Schallschutz im Städtebau, Schalltechnische 
Orientierungswerte für die städtebauliche Pla-
nung, Juli 2023 
 

RLS-19 Richtlinie für den Lärmschutz an Straßen,  
Ausgabe 2019 

 
16. BImSchV 16. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Im-

missionsschutzgesetzes 
(Verkehrslärmschutzverordnung) 

 
DIN 4109-1 Schallschutz im Hochbau 

Teil 1: Mindestanforderungen, Januar 2018 
  
DIN 4109-2 Schallschutz im Hochbau 

Teil 2: Rechnerische Nachweise der Erfüllung der 
Anforderungen, Januar 2018 
 

 
 

Soweit darüber hinaus Normen, Richtlinien und Rechtsvorschriften zur Anwen-
dung kommen, sind diese im Text genannt und ggf. erläutert. 
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3. BEURTEILUNGSGRUNDLAGEN 
 
 
3.1 BAULEITPLANUNG 
 
 

Nach § 1, Absatz 6, BauGB sind bei der Bauleitplanung unter anderem die all-
gemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse und nach 
§ 1a die Anforderung des Immissionsschutzrechtes und somit des Schallschut-
zes zu berücksichtigen. 

 
Bei der städtebaulichen Planung ist für den Schallschutz die DIN 18005, Teil 1, 
anzuwenden. Dabei stellen die im Beiblatt 1 zur DIN 18005 enthaltenen Orien-
tierungswerte aus der Sicht des Schallschutzes im Städtebau anzustrebende 
Zielwerte, jedoch keine Grenzwerte dar. Die in Abschnitt 1.1 des Beiblattes 1 
zur DIN 18005 genannten Orientierungswerte sind als sachverständige Konkre-
tisierung der Anforderungen an den Schallschutz im Städtebau aufzufassen. 

 
Die schalltechnischen Orientierungswerte aus dem Beiblatt 1 zur DIN 18005, 
gemäß nachfolgender Tabelle 1, sind aus der Sicht des Schallschutzes im Städ-
tebau anzustrebende Zielwerte, jedoch keine Grenzwerte. Aus diesem Grunde 
sind die schalltechnischen Orientierungswerte in einem Beiblatt aufgenommen 
worden und nicht Bestandteil der Norm. 

 
Tabelle 1: Orientierungswerte für den Beurteilungspegel 

 
Baugebiet Verkehrslärma Industrie-, Gewerbe und 

  Freizeitlärm sowie Geräusche 

  von vergleichbaren öffentlichen 

  Anlagen 

 Lr Lr 

 dB dB 

 tags nachts tags nachts 

Reine Wohngebiete (WR), 50 40 50 35 

     

Allgemeine Wohngebiete (WA) 55 45 55 40 

Kleinsiedlungsgebiete (WS),      

Wochenendhausgebiete, Ferien-     

hausgebiete, Campingplatzge-

biete 

    

Friedhöfe, Kleingartenanlagen     

Parkanlagen 55 55 55 55 

     

Besondere Wohngebiete (WB) 60 45 60 40 

     

Dorfgebiete (MD), Dörfliche     

Wohngebiete (MDW), Mischge-     

biete (MI), Urbane Gebiete 60 50 60 45 

     

Kerngebiete (MK)  63 53 60 45 

Gewerbegebiete (GE) 65 55 65 50 

     

Sonstige Sondergebiete (SO)      

sowie Flächen für den Gemein-     

bedarf, soweit sie schutzbe-     

dürftig sind, je nach Nutzungsartb 45 bis 65 35 bis 65 45 bis 65 35 bis 65 

     

Industriegebiete (GI)c -- -- -- -- 
a Die dargestellten Orientierungswerte gelten für Straßen-, Schienen- und Schiffsverkehr. Abweichend 

davon schlägt die WHO für den Fluglärm zur Vermeidung gesundheitlicher Risiken deutlich niedrigere 
Schutzziele vor. 

b Für Krankenhäuser, Bildungseinrichtungen, Kurgebiete oder Pflegeanstalten ist ein hohes Schutzni-
veau anzustreben. 

c Für Industriegebiete kann kein Orientierungswert angegeben werden. 
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Der niedrigere Nachtwert gilt jeweils für Geräuschimmissionen von Industrie-, 
Gewerbe- und Freizeitlärm sowie für Geräusche von vergleichbaren öffentli-
chen Betrieben. 
 
Im Beiblatt 1 zu DIN 18005 wird vermerkt, dass die Orientierungswerte bereits 
auf den Rand der Bauflächen oder der überbauten Grundstücksflächen in den 
jeweiligen Baugebieten oder der Flächen sonstiger Nutzung bezogen werden 
sollen.  
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3.2 VERKEHRSLÄRMSCHUTZVERORDNUNG [16. BImSchV] 
 
 
Stellt die Gemeinde einen Bauleitplan auf, so hat sie nach § 1, Abs. 6 BauGB 
alle Belange abzuwägen. Dazu gehört nach § 1, Abs. 5 BauGB u.a. gesunde 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse und nach § 1a die Belange des Immissions-
schutzrechtes.  
 
Zur Beurteilung der Geräuschimmissionen durch Straßenverkehr können zur 
Kennzeichnung von „schädlichen Umwelteinwirkungen“ im Sinne des BImSchG 
die der Verkehrslärmschutzverordnung für den Neubau oder die wesentliche 
Änderung eines Verkehrsweges genannten Immissionsgrenzwerte herangezo-
gen werden. Diese betragen  
 
in Kerngebieten [MK]: 

 
tags 64 dB(A), nachts 64 dB(A). 

 
Für Urbane Gebiete sind zurzeit keine eigenständigen Werte in der 16. BIm-
SchV festgesetzt - orientierend wird diese Gebietskategorie in Analogie der Ein-
stufung der DIN 18005 der Kategorie Mischgebiete [MI] und somit den Immissi-
onsgrenzwerten  
 

tags 64 dB(A), nachts 54 dB(A) 
 
zugeordnet. 
 
Überschreiten die Verkehrsgeräuschbelastungen die gebietsabhängig anzu-
wendenden Immissionsgrenzwerte, sind bei der Aufstellung des Bebauungs-
planes Schallschutzmaßnahmen für die betroffenen Gebäude zu erörtern.  
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3.3 GEWERBLICHE GERÄUSCHIMMISSIONEN 
 
 
Die Beurteilung der aus gewerblichen Anlagen (hierzu zählen auch gewerbliche 
Gastronomiennutzungen) zu erwartenden Geräuschimmissionen erfolgt an-
hand der Immissionsrichtwerte der TA Lärm „Technische Anleitung zum Schutz 
gegen Lärm“. 
 
Tabelle 2: Immissionsrichtwerte nach TA Lärm für Immissionsorte  
 außerhalb von Gebäuden   
 

Einwirkungsort 

Baugebiet 

Immissionsrichtwert „Außen“  

nach TA Lärm in dB(A) 

 Tag Nacht 

Industriegebiete 70 70 

Gewerbegebiete 65 50 

Urbane Gebiete  63 45 

Kerngebiete, Dorfgebiete und  

Mischgebiete 

60 45 

Allgemeine Wohngebiete und  

Kleinsiedlungsgebiete 

55 40 

Reine Wohngebiete 50 35 

Kurgebiete, für Krankenhäuser und 

Pflegeanstalten 

45 35 

 
 
Die Regelungen der TA Lärm sehen vor, dass einzelne Geräuschspitzen den 
Immissionsrichtwert der Tageszeit um nicht mehr als 30 dB(A) und zur Nacht-
zeit um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten dürfen. Bezüglich der Bildung 
des Beurteilungspegels wird auf das im Anhang A der TA Lärm aufgeführte 
Prognoseverfahren verwiesen. 
 
Soweit aus weiteren Betriebstätigkeiten oder einer zu berücksichtigenden zu-
künftigen weiteren gewerblichen Entwicklung im Umfeld des Planungsvorha-
bens Geräuschimmissionen auf die jeweilige Bebauung einwirken, sind diese 
als „Vorbelastung“ zu berücksichtigen. Die Einhaltung der Immissionsrichtwerte 
ist aus der Summenwirkung der Geräuschimmissionen des Bestandes sowie 
der geplanten Gewerbegebietsflächen und unter Berücksichtigung zukünftiger 
Entwicklungen sicherzustellen. 
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4. SCHALLTECHNISCHE BERECHNUNGEN 
 
 

4.1 STRASSENVERKEHR 
 
 

4.1.1 Eingangsdaten 
 
 
Für die schalltechnischen Berechnungen werden die Verkehrsdaten der Bun-
desverkehrszählung 2021, angepasst auf 2025 mit einer jährlichen Zunahme 
von 0,25 % für den Bereich der B 49 eingestellt. Die ausgewiesenen DTV-Werte 
bzw. maßgeblichen stündlichen Verkehrsmengen MT / MN sowie die für die Stre-
ckenabschnitte ausgewiesenen Lkw-Anteile p1 / p2 werden für die Attributierung 
der Verkehrswege / -abschnitte zur Berechnung der längenbezogenen Schall-
leistungspegel herangezogen. 
 
Hinweis: Für die B 49 besteht zum Zeitpunkt der Fertigung dieser Geräusch-
immissionsprognose eine Durchfahrtsbeschränkung für Schwerlastverkehre 
aufgrund baulicher Mängel. Eine ggf. zurzeit hier auftretende geringere Ver-
kehrsgeräuschbelastung durch den reduzierten Lkw-Verkehr > 3,5 t gegenüber 
den Verkehrszählungen wird aufgrund der ggf. nicht dauerhaften Einschrän-
kung im Folgenden nicht berücksichtigt. Die Ergebnisse kommen somit „auf der 
sicheren Seite“ zum Liegen. Orientierend wird der Anteil des Schwerlastver-
kehrs an den berechneten Geräuschbelastungen zur Tages- und Nachtzeit je-
doch ausgewiesen. 
 
Tabelle 3: Verkehrsmengen B 49 
 

ID Straße DTV 

[Kfz 24h] 

Stündliche 

Verkehrsmenge 

Lkw-Anteile 

MTag MNacht p1T p2T p1N p2N 

B B 49 25.680 1.541 283 4,1 4,1 9,0 9,0 

 
Für die Straßenoberfläche wird eine Asphaltdeckschicht (nicht geriffelter Guss-
asphalt) mit  
 

DSD,SDT,FzG(v) für PKW ≤ 60 km/h und > 60 km/h und LKW ≤ 60 km/h 
und > 60 km/h mit jeweils 0,0 dB(A). 

 
berücksichtigt. Die Fahrtgeschwindigkeit auf der B 49 wird mit v = 80 km/h ein-
gestellt.  
 
Zuschläge zur Berücksichtigung erhöhter Störwirkungen werden mit einer Kno-
tenpunktkorrektur KT in Abhängigkeit der Entfernung zum Schnittpunkt von sich 
kreuzenden oder zusammentreffenden Quellenlinien nach  

 

DK,KT(x) = KKT • max {1 - 
x

120
; 0} 

 
mit 

 
KKT = Maximalwert der Korrektur für Knotenpunkttyp KT nach Tabelle 5 in dB 
x = Entfernung der Punktschallquelle von dem nächsten Knotenpunkt in m 

 
Der Maximalwert der Knotenpunktkorrektur KKT für Kreisverkehre beträgt 2 dB, 
für lichtzeichengeregelte Knotenpunkte 3 dB, für sonstige Knotenpunkte (Ein-
mündungen) 0 dB.  

 
Die entsprechenden Zuschläge werden im Zuge des „Rechenlaufes“ unter Ver-
wendung des Berechnungsprogramms CadnaA, Version 2025, MR1, ermittelt. 
Das verwendete Rechenprogramm arbeitet in den Genauigkeitsanforderungen 
der TEST-20 „Testaufgaben zur Überprüfung von Rechenprogrammen nach 
den Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen“, Version 1.4, März 2021.  
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4.1.2 Berechnungsverfahren 
 
 
Ausgehend von der, in Abhängigkeit der Verkehrsstärke, dem LKW-Anteil, der 
zulässigen Höchstgeschwindigkeit, der Art der Straßenoberfläche und der Gra-
dienten und der Steigung des zu betrachtenden Straßenabschnittes, berechne-
ten Schallemission eines Verkehrsweges wird der vom Straßenverkehr an ei-
nem Immissionsort erzeugte Mittelungspegel unter Berücksichtigung der topo-
graphischen Verhältnisse sowie der Pegelminderung durch Abschirmung und 
Pegelerhöhung durch Reflektionen errechnet. 
 
Der Beurteilungspegel von Verkehrsgeräuschen wird getrennt für Tag und 
Nacht berechnet: 
 

Lr,T  für die Zeit von 06:00 - 22:00 Uhr und 
Lr,N  für die Zeit von 22:00 - 06:00 Uhr. 

 
Der längenbezogene Schallleistungspegel Lw‘,i für die Schalleinträge aller Fahr-
streifen errechnet sich nach: 

LW' = 10 · lg [M] + 10 · lg [
100 - p1 - p2

100
 · 

10
0,1 · LW,Pkw (vPkw)

vPkw
 + 

 

p1

100
 · 

10
0,1 · LW,Lkw1(vLkw1)

vLKW1
 + 

p2

100
 · 

10
0,1 · LW,Lkw2 (vLkw2)

vLkw2

 
  ] - 30 

 
Hierin bedeuten: 
M  = stündliche Verkehrsstärke der Quelllinie in Kfz/h 

Lw,FzG(vFzG)  = Schallleistungspegel für die Fahrzeuge FzG (Pkw, Lkw1 und 
Lkw2) bei der Geschwindigkeit vFzG in dB 

vFzG   = Geschwindigkeit für die Fahrzeuge der Fahrzeuggruppe FzG 
(Pkw, Lkw1 und Lkw2) in km/h 

p1   = Anteil an Fahrzeugen der Fahrzeuggruppe Lkw1 in % 

p2   = Anteil an Fahrzeugen der Fahrzeuggruppe Lkw2 in % 

 
Der Beurteilungspegel Lr‘ für die Schalleinträge aller Fahrstreifen berechnet sich 
aus: 

 

Lr' = 10 • lg ∑ 10
0,1 • {LW',i + 10 • lg [li] - DA,i - DRV1,i - DRV2,i}

1

 

 
mit 
 
Lw‘,i = längenbezogener Schallleistungspegel des Fahrstreifenteilstücks i 

nach dem Abschnitt 3.3.2 in dB 

li = Länge des Fahrstreifenteilstücks in m 

DA,i = Dämpfung der Schallausbreitung vom Fahrstreifenteilstück i zum 
Immissionsort nach dem Abschnitt 3.5.1 in dB 

DRV1,i = anzusetzender Reflexionsverlust bei der ersten Reflexion für das 
Fahrstreifenteilstück i nach dem Abschnitt 3.6 in dB (nur bei Spie-
gelschallquellen) 

DRV2,i = anzusetzender Reflexionsverlust bei der zweiten Reflexion für das 
Fahrstreifenteilstück i nach dem Abschnitt 3.6 in dB (nur bei Spie-
gelschallquellen) 
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4.1.3 Berechnungsergebnisse 
 
 
Die für ausgewiesenen „Baufenster“ auftretende Geräuschbelastung aus dem 
Verkehrsaufkommen der B 49 zeigt die nachfolgende Tabelle: 
 
Tabelle 4: Berechnungsergebnisse Straßenverkehr 
 

IP-Nr. Beurteilungspegel Schalltechnischen Orientie-

rungswert nach DIN 18005 

für Gebietskategorie MU 

Immissionsgrenzwert der Ver-

kehrslärmschutzverordnung für 

die Gebietskategorie MU = MI 

 Lr,T Lr,N T N T N 

1 72 66 60 50 64 54 

2 70 64 60 50 64 54 

3 72 66 60 50 64 54 

3a 71 65 60 50 64 54 

4 67 61 60 50 64 54 

5 64 58 60 50 64 54 

6 67 61 60 50 64 54 
 

alle Pegelwerte in dB(A), auf „volle“ dB(A) aufgerundet [16. BImSchV] 
 

Für die in der Fläche zu erwartenden Schalleinträge wurden die Geräusch-
immissionen für eine Bezugshöhe ca. 3. OG, entsprechend 9m ü.G. berechnet. 
Hierbei wurde der Gebäudebestand in der zukünftigen MK-Fläche (Bestands-
bebauung) sowie die in den südöstlichen „Baufenstern“ entstandenen „Kran-
häuser“ berücksichtigt. Die nachfolgend eingefügten kartographischen Darstel-
lungen zeigen die Geräuschimmissionsbelastung im Plangebiet. 
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4.1.4 Beurteilung 
 
 

4.1.4.1 DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ 
 
 
DIN 18005 enthält im Beiblatt 1 schalltechnische „Orientierungswerte“ für die 
angemessene Berücksichtigung des Schallschutzes in der städtebaulichen Pla-
nung; sie sind eine sachverständige Konkretisierung für in der Planung zu be-
rücksichtigende Ziele des Schallschutzes; sie sind keine Grenzwerte. 
 
Da die Orientierungswerte allgemein sowohl für Großstädte als auch für ländli-
che Gemeinden gelten, können örtliche Gegebenheiten in bestimmten Fällen 
ein Abweichen von den Orientierungswerten nach oben oder unten erfordern. 
 
In vorbelasteten Bereichen, insbesondere bei vorhandener Bebauung, beste-
henden Verkehrswegen und in Gemengelagen, lassen sich die Orientierungs-
werte oft nicht einhalten. Wo im Rahmen der Abwägung mit plausibler Begrün-
dung von den Orientierungswerten abgewichen werden soll, weil andere Be-
lange überwiegen, sollte möglichst ein Ausgleich durch andere geeignete Maß-
nahmen (z. B. geeignete Gebäudeanordnung und Grundrissgestaltung, bauli-
che Schallschutzmaßnahmen - insbesondere für Schlafräume) vorgesehen und 
planungsrechtlich abgesichert werden. 
 
Für Urbane Gebiete betragen die schalltechnischen Orientierungswerte  
 

tags 60 dB(A)  
nachts 50 dB(A), 

 
für Kerngebiete (MK) 
 

tags 63 dB(A)  
nachts 53 dB(A). 

 
Für das Plangebiet lassen sich Verminderungen der Verkehrsgeräuschimmis-
sionen aus dem Bereich der B49  durch „aktive“ bauliche Schallschutzmaßnah-
men für die geplante Bebauung, im Rahmen der Regelungsmöglichkeiten des 
Bebauungsplanes nicht erzielen. Für verbleibende Geräuschbelastungen, die 
durch aktive Schallschutzmaßnahmen nicht oder nicht ausreichend gemindert 
werden können, ist der erforderliche Schallschutz für die Gebäude durch pas-
sive Schallschutzmaßnahmen zu berücksichtigen. Hierzu enthält die vorlie-
gende Schalltechnische Untersuchung die Angaben der „maßgeblichen Außen-
lärmpegel“, anhand derer die mindestens zu berücksichtigenden Schalldämm-
werte der Umfassungsbauteile, nach der hierfür vorgesehenen Norm der DIN 
4109 ermittelt werden können. 
 
Die berechneten Geräuschimmissionsbelastungen zeigen, dass unter „Freifeld-
bedingungen“ in den zurzeit noch nicht bebauten Bereichen des Bebauungs-
planes die Einhaltung und Unterschreitung der Planungsempfehlungen der DIN 
18005 zur Tages- und Nachtzeit, mit Ausnahme der im südöstlichen Bereich 
enstandenen „Kranhäusern“, nicht erreicht werden kann. 
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4.1.4.2 Verkehrslärmschutzverordnung 
 

 
Die Verkehrslärmschutzverordnung [16. BImSchV] enthält Immissionsgrenz-
werte, die beim Neubau oder der wesentlichen Änderung eines Verkehrsweges 
zu beachten sind. Werden diese Grenzwerte überschritten, sind Schallschutz-
maßnahmen zu berücksichtigen. 
 
Definitionsgemäß gelten die Immissionsgrenzwerte jedoch nur für den Neubau / 
die wesentliche Änderung eines Verkehrsweges - im Bauleitplanverfahren die-
nen sie zur Beschreibung des „Abwägungsspielraumes“ bzw. zur Kennzeich-
nung der Grenzen schädlicher Umwelteinwirkungen für die Gebietskategorie 
nach BImSchG. 
 
Die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung betragen 
 

für Kerngebiete und Mischgebiete  
(hier hilfsweise herangezogen,  
auch für die Beurteilung Urbane Gebiete) tags 64 / nachts 54 dB(A), 
 

Der Vergleich mit den Berechnungergebnissen zeigt, dass auch diese im Plan-
gebiet auf den zu der B49 hin orientierten Gebäudefassaden / zukünftigen Ge-
bäudefassaden überschritten werden können. 
 
 
Insbesondere für die zur B49 hin orientierten Fassadenabschnitte / die dort her-
zustellenden Räume sind somit im Zuge des Bauleitplanverfahrens Schall-
schutzmaßnahmen zu erörtern. 
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4.2. GEWERBLICHE NUTZUNGEN „BESTAND“ IM PLANGEBIET  
 
 
In Teilbereichen der zukünftigen MU-Fläche befinden sich zurzeit gewerbliche 
Nutzungen in Form von Gastronomiebetrieben und / oder unbestimmten / sich 
verändernden gewerblichen Nutzungen. 
 
Für diese Betriebe sieht der „Bestands-Bebauungsplan“ Nr. 402, 1. Änderung, 
die Gebietskategorie Mischgebiete vor. Für den Betrieb der Gastronomieeinhei-
ten / sonstigen Betriebe gelten dann die Immissionsrichtwerte der TA Lärm von 
tags 60 / nachts 45 dB(A). Durch die „Überplanung“ dieser Standorte ergeben 
sich für die Gewerbebetriebe keine Veränderungen in ihrer immissionsschutz-
technischen Bewertungssituation, da die Gebietskategorie MU bzw. MK Immis-
sionsrichtwerte in mindestens gleicher Größenordnung vorsieht. Für Urbane 
Gebiete gelten gegenüber Mischgebieten um 3 dB erhöhte Immissionsricht-
werte für die Beurteilung gewerblicher Geräuschimmissionen der Tageszeit. 
Durch die Bauleitplanung werden diese Vorgaben für den Betrieb der gewerbli-
chen Nutzungen nicht verändert. Auch zukünftig können diese Betriebe im Rah-
men der bisher ergangenen immissionsschutztechnischen Beauflagungen / 
Einschränkungen / Genehmigung betrieben werden. 
 
Für das zwischenzeitlich errichtete „Parkdeck“ im Kernbereich des Urbanen Ge-
bietes sind ggf. erforderliche Betrachtungen im Hinblick auf die hieraus entste-
henden Geräuschentwicklungen für die angrenzenden Siedlungsflächen MU / 
MK dann im Zuge des Baugenehmigungsverfahrens ggf. vorzunehmen. 
 
Der Bebauungsplanentwurf enthält in seinen konkret-rechtlichen Festsetzun-
gen (Pos. 1.6) vorsorgliche Regelungen für die Aufnahme von ggf. erforderli-
chen Lärmschutzeinrichtungen bzw. für erweiterte Anforderungen an den pas-
siven Schallschutz. 
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5. SCHALLSCHUTZMASSNAHMEN  
 
 

5.1. SCHALLSCHUTZERFORDERNIS  
 
 
Die Geräuschimmissionsbelastung des Planungsgebietes oberhalb der Pla-
nungsempfehlungen für Urbane Gebiete / Kerngebiete erfordert die Prüfung 
baulicher Schallschutzmaßnahmen auf der Ebene der Bauleitplanung. 
 
Für verbleibenden, nicht durch „aktive Schallschutzmaßnahmen“ zu mindernde 
Geräuschimmissionsbelastungen enthält DIN 18005 folgende Regelungen: 
 

… in vorbelastenden Bereichen, insbesondere bei vorhandener Be-
bauung, bestehenden Verkehrswegen und in Gemengelagen, las-
sen sich die Orientierungswerte oft nicht einhalten. Wo im Rahmen 
der Abwägung mit plausibler Begründung von den Orientierungs-
werten abgewichen werden soll, weil andere Belange überwiegen, 
sollte möglichst ein Ausgleich durch andere geeignete Maßnahmen 
(z.B. geeignete Gebäudeordnung und Grundrissgestaltung, bauli-
che Schallschutzmaßnahmen - insbesondere für Schlafräume) vor-
gesehen und planungsrechtlich abgesichert werden. … 

 
Entsprechende Grundrissregelungen für wohngebnutzte Gebäude können z.B. 
darin bestehen, dass Wohn- und insbesondere Schlafräume und Kinderzimmer 
auf den, von der B49 abgewandten Gebäudefassade eingerichtet werden. 
Durch Ausnutzung der „Gebäudeeigenabschirmung“ können für diese Bereiche 
dann in der Regel ausreichend niedrige Geräuschbelastungen erzielt werden.  
 
Für die dann verbleibenden Geräuschbelastungen für diese Raumgruppe kön-
nen schallgedämmte Lüftungselemente, in Verbindung mit den erforderlichen 
Schallschutzfenstern vorgesehen werden, damit Fensteranlagen im Bedarfsfall 
geschlossen halten werden können, ohne dass hieraus eine ungenügende 
raumlufthygienische Situation entsteht. DIN 18005, Beiblatt 1 enthält den Hin-
weis: 
 

…Bei Beurteilungspegeln über 45 dB ist selbst bei nur teilweise geöff-
neten Einfachfenstern ungestörter Schlaf häufig nicht mehr möglich… 
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5.2 AUSSENWOHNBEREICHE 
 
 
In Ergänzung zu den Anforderungen nach DIN 4109 zum Schutz der innen lie-
genden wohngenutzten Räume sind Schallschutzmaßnahmen zum Schutz der 
Außenwohnbereiche erforderlich, wenn der für den Tageszeitraum (06:00 Uhr 
- 22:00 Uhr) ermittelte Beurteilungspegel > 64 dB(A) ist. Nachts (22:00 Uhr - 
06:00 Uhr) besteht hingegen für Außenwohnbereiche kein Schutzbedürfnis. Zu 
den Außenwohnbereichen zählen Balkone und Terrassen. Der einzuhaltende 
Beurteilungspegel von 64 dB(A) orientiert sich an den Schutzanforderungen der 
Verkehrslärmschutzverordnung - 16. BImSchV - für Mischgebiete. Wird der Be-
urteilungspegel von 64 dB(A) an den zukünftigen Gebäudefassaden am Tag 
eingehalten, sind keine besonderen Anforderungen an den baulichen Schall-
schutz von evtl. hier vorgesehenen Balkonen und Terrassen zu stellen. Bei Ver-
kehrslärmbelastungen oberhalb eines Beurteilungspegels von 64 dB(A) werden 
bauliche Schallschutzmaßnahmen an den Außenwohnbereichen erforderlich, 
sofern solche an den belasteten Gebäudefassaden vorgesehen sind. Für diese 
Fassaden-Belastungsbereiche wird auch eine auf die Geräuschbelastung hin 
optimierte Wohnungsgrundrissgestaltung empfohlen. 
 
Zu den passiven Schallschutzvorkehrungen an Balkonen, Loggien oder Terras-
sen können Glaswände, ggf. öffenbar, zur Balkonverkleidung oder auch vorge-
hängte Glasfassaden vorgesehen werden.  
 
Die kartographische Darstellung zeigt, dass eine Überschreitung von Lr 
> 64 dB(A) im Tageszeitraum bei der Einrichtung von Balkonen im Nahbereich 
zur B49 auftritt.  
 
Abweichend zu dieser Vorgehensweise, wie sie z.B. von der Bauaufsichtsbe-
hörde der Stadt Frankfurt praktiziert wird, enthält Beiblatt 1 zur DIN 18005 
[2022-02] den Hinweis 
 

… Bei Außen- und Außenwohnbereichen gelten grundsätzlich die 
Orientierungswerte des Zeitbereichs „tags“. … 

 
Angewandt auf die hier der Beurteilung zugrunde gelegte Mischgebietsnutzung 
wäre dem folgend ein Schallschutzbedarf schon bei Überschreitungen 
> 60 dB(A) gegeben. 
 
Hinweis: Durch die Errichtung von Gebäuden im Plangebiet ergeben sich 

durch die „Gebäudeeigenabschirmung“ für auf der Rückseite ange-
ordnete Balkone keine Überschreitungen des Anforderungskriteri-
ums 60 / 64 dB(A). Für seitlich angeordnete Balkonanlagen / Loggien 
muss jedoch mit der Überschreitung des niedrigeren Anforderungs-
wertes von 60 dB(A) hier noch gerechnet werden. Im Zuge der Ob-
jektplanung kann sich hieraus die Notwendigkeit von erweiterten 
„passiven Schallschutzmaßnahmen“ z.B. durch wintergartenähnliche 
Verglasungen an Balkonen etc. ergeben. 
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5.3 PASSIVE SCHALLSCHUTZMAßNAHMEN NACH DIN 4109 
 
 
Für die Festlegung von baulichen Schallschutzmaßnahmen (passive Schall-
schutzmaßnahmen) der Gebäudehülle ist nach den Regelungen der DIN 4109 
der „maßgebliche Außenlärmpegel“ La heranzuziehen. Dieser Pegelwert setzt 
sich aus dem berechneten Beurteilungspegel für die Tages- und Nachtzeit und 
einem Zuschlag von +3 dB(A) zusammen. Für den Nachtzeitraum ist für die 
Raumgruppen, die „überwiegend zum Schlafen genutzt werden“ [Kinderzim-
mer / Schlafzimmer], eine eigenständige Prüfung anhand eines um +10 dB er-
höhter Beurteilungspegels für die Nachtzeit plus einem Zuschlag von +3 dB die 
Grundlage. 
 
Danach ist das Plangebiet im Tageszeitraum dem Lärmpegelbereich LPB IV 
und LPB V zuzuordnen. 
 
Für die Nachtzeit wird der Lärmpegelbereich LPB V und nördlich zur B49 der 
Lärmpegelbereich LPB VI [La > 75 dB(A)] erreicht. 
 
Anhand der ausgewiesenen Lärmpegelbereiche unter „Freifeldbedingungen“ 
kann nach dem Verfahren der DIN 4109 die erforderliche Mindest-Schalldäm-
mung der Gebäudefassade festgelegt werden.  
 
Für Außenbauteile, die unterschiedlich zur maßgeblichen Lärmquelle orientiert 
sind, darf der unter „Freifeldbedingungen“ berechnete maßgebliche Außenlärm-
pegel ohne besonderen Nachweis 
 

- bei offener Bebauung um 5 dB(A), 
- bei geschlossener Bebauung bzw. bei Innenhöfen um 10 dB(A) 

 
gemindert werden.  
 
Im Plangebiet sind aufgrund der Lärmimmissionen für Räume, die nicht nur dem 
vorübergehenden Aufenthalt von Personen dienen, bauliche Vorkehrungen 
zum Lärmschutz zu treffen. Zum Schutz gegen Außenlärm ist nachzuweisen, 
dass die Fassadenbauteile (Fenster, Außenwände und Dachflächen) schutzbe-
dürftiger Räume das nach DIN 4109-1 [2018] geforderte Gesamt-Bau-Schall-
dämm-Maß R’w,ges der Außenbauteile nach  

 
    R’w,ges = La - KRaumart 

 
nicht unterschreitet. Dabei ist  

 
La = der maßgebliche Außenlärmpegel nach DIN 4109-2 [2018] 

KRaumart =  25 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien 

KRaumart =  30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungs-
räume in Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume u.Ä. 

KRaumart = 35 dB für Büroräume u.Ä. 
 

Mindestens einzuhalten sind: 
 

R’w,ges = 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Über-
nachtungsräume in Beherbergungsstätten u.Ä. … 
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Sofern für Fassadenbereiche ausschließlich die Zuordnung von „Lärmpegelbe-
reichen“ vorliegt, ist der maßgebliche Außenlärmpegel La für die Berechnungen 
nach der Einstufung der Fassade in die Lärmpegelbereiche und der Zuweisung 
der „maßgeblichen Außenlärmpegel“ nach Tabelle 7 der DIN 4109-1 [2018] zu 
ermitteln. 
 
Tabelle   Zuordnung zwischen Lärmpegelbereichen  
  und Maßgeblichen Außenlärmpegel 
 

Spalte 1 2 

Zeile Lärmpegelbereich Maßgeblicher AußenlärmpegelLa 

dB 

1 I 55 

2 II 60 

3 III 65 

4 IV 70 

5 V 75 

6 VI 80 

7 VII > 80a 
a Für Maßgebliche Außenlärmpegel La > 80 dB sind die Anforderungen 

aufgrund der örtlichen Gegebenheiten festzulegen. 

 
Die Anforderungen an den baulichen Schallschutz betragen dann:  
 
  Lärmpegelbereich V 
     R’w,ges = La - KRaumart 

  Büroräume  R’w,ges = 75 dB(A) - 35 dB(A) = 40 dB. 
 
  Lärmpegelbereich IV 
     R’w,ges = La - KRaumart 

  Büroräume  R’w,ges = 70 dB(A) - 35 dB(A) = 35 dB 
 
DIN 4109 [2018] sieht vor, dass für den Nachtzeitraum eine eigenständige Prü-
fung der Schallschutzanforderungen dann erforderlich wird, wenn die Tag-
Nacht-Pegeldifferenz im Beurteilungspegel der Verkehrswege < 10 dB beträgt. 
Dies ist hier der Fall [ΔL ~ 6 dB]. 
 
Für Räume, die „überwiegend zum Schlafen genutzt werden“ [Schlafzimmer, 
Kinderzimmer], sind dann die für die Nachtzeit berechneten „maßgeblichen Au-
ßenlärmpegel“ für die Festlegung der Schallschutzanforderungen heranzuzie-
hen. Hieraus können sich für diese Raumgruppen höhere Anforderungen an 
den passiven Schallschutz (Schalldämmung der Fassade / Fensteranlagen, 
Balkontüren etc.) ergeben, als dies sich bei Berücksichtigung der Tageswert 
ergibt.  
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6. B-PLAN-FESTSETZUNGEN [NACH ERMESSEN / ABWÄGUNG] ZU PASSI-
VEN SCHALLSCHUTZMAßNAHMEN 

 
 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind aufgrund der Lärmimmissio-
nen, hervorgerufen durch den Straßenverkehr, für Räume, die nicht nur dem 
vorübergehenden Aufenthalt von Personen dienen, bauliche Vorkehrungen 
zum Lärmschutz zu treffen. Zum Schutz der Aufenthaltsräume gegen Außen-
lärm sind die Anforderungen der Luftschalldämmung nach DIN 4109-1:2018-01 
„Schallschutz im Hochbau, Teil 1: Mindestanforderungen“ in Verbindung mit 
DIN 4109-2:2018-01 „Schallschutz im Hochbau, Teil 2: Rechnerische Nach-
weise der Erfüllung der Anforderungen“ einzuhalten und es ist nachzuweisen, 
dass die Fassadenbauteile (Fenster, Türen und Dachflächen) schutzbedürftiger 
Räume das nach DIN 4109-1:2018-01 geforderte Gesamt-Bau-Schalldämm-
Maß R’w,ges der Außenbauteile nicht unterschreitet. 
 
    R’w,ges = La - KRaumart 

 
Dabei ist  

 
La = der maßgebliche Außenlärmpegel nach DIN 4109-2 [2018] 

KRaumart =  25 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien 

KRaumart =  30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungs-
räume in Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume u.Ä. 

KRaumart = 35 dB für Büroräume u.Ä. 
 

Mindestens einzuhalten sind: 
 

R’w,ges = 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Über-
nachtungsräume in Beherbergungsstätten u.Ä. … 

 
Sofern für Fassadenbereiche ausschließlich die Zuordnung von „Lärmpegelbe-
reichen“ vorliegt, ist der maßgebliche Außenlärmpegel La für die Berechnungen 
nach der Einstufung der Fassade in die Lärmpegelbereiche und der Zuweisung 
der „maßgeblichen Außenlärmpegel“ nach Tabelle 7 der DIN 4109-1 [2018] zu 
ermitteln. 

 
Zuordnung zwischen Lärmpegelbereichen und maßgeblichen Außenlärmpe-
geln 

 
Spalte 1 2 

Zeile Lärmpegelbereich Maßgeblicher Außenlärmpegel La 

dB 

1 I 55 

2 II 60 

3 III 65 

4 IV 70 

5 V 75 

6 VI 80 

7 VII > 80a 
a Für Maßgebliche Außenlärmpegel La > 80 dB sind die Anforderungen 

aufgrund der örtlichen Gegebenheiten festzulegen. 
 

Ausnahmen von den getroffenen Festsetzungen können zugelassen werden, 
soweit nachgewiesen wird, dass insbesondere an gegenüber den Lärmquellen 
abgeschirmten oder den Lärmquellen abgewandten Gebäudeteilen geringere 
Schalldämm-Maße erforderlich werden oder aufgrund der Bauweise der Ge-
bäude die erforderliche Raumbelüftung durch Lüftungsanlagen (z.B. bei Pas-
sivhausbauweise) hergestellt werden. 
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7. QUALITÄT DER PROGNOSE 
 
 

Nach EN ISO 9613-2 muss mit einer verfahrensbedingten Prognoseunsicher-
heit von ± 3 dB(A) an den ausgewiesenen Berechnungsergebnissen gerechnet 
werden.  
 
Im Hinblick auf die Unsicherheiten für die Verkehrssituation „B49, LKW - An-
teile“ ergaben die Trendberechnungen mit der Herausnahme des Schwerlast-
verkehrs eine Pegelveränderung am Straßenverkehr (Basis DTV/PT/PN der Bun-
desverkehrszählung), die zu niedrigeren Berechnungsergebnissen von tags -2 
dB(A), nachts -3 dB(A) führen.  
 
Die Gesamtunsicherheit der vorliegenden Prognose wird daher mit +1 / -
3 dB(A) am ermittelten Gesamt-Beurteilungspegel abgeschätzt wird. 
 
 
 
 
 
 
 
DIESE GERÄUSCHIMMISSIONSPROGNOSE 
UMFASST 29 SEITEN SOWIE IN DER ANLAGE  
AUSZÜGE AUS DEN BERECHNUNGSPROTOKOLLEN 
UND DIE DARSTELLUNG DER LÄRMPEGELBEREICHE 
FÜR WEITERE BEZUGSHÖHEN. 
 
 
 
HOHENSTEIN, DEN 23. MAI 2025 ZI/BA/LY 
 
 
 
 
GSA Ziegelmeyer GmbH 
Beratungsgesellschaft 
Schallimmissionsschutz, 
Technische Akustik, 
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